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12Die elf Beiträge in diesem Tagungsband zeigen die Vielgestaltigkeit 
und Lebendigkeit der konfessionellen und musikalischen Akkul-
turationen infolge des lutherischen Reformationsprozesses für die 
Oberlausitz auf. Die Verknüpfung von Reformations-, Kunst- und 
Musikgeschichte erlaubt erstmals einen umfassenden Blick auf die 
kulturelle Praxis in der frühneuzeitlichen Oberlausitz des 16. und 
17. Jahrhunderts.
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Vorwort

Das Themenjahr »Reformation und Musik« der bundesweiten Reformationsdekade 
»Luther 2017« bot den inhaltlichen Rahmen für die Herbsttagung der Oberlausitzischen 
Gesellschaft der Wissenschaften 2012. Diese fand am 15.  und 16.  September 2012 im 
Johannes-Wüsten-Saal der Görlitzer Sammlungen im Barockhaus Neißstraße 30 statt.

Der ungewöhnlich frühe Termin lag an der angestrebten Einbindung der Herbsttagung 
in das Bachfest 2012 in Görlitz. Nach Abstimmung mit der Stadt Görlitz und der Görlitzer 
Kulturservicegesellschaft mbH war es uns somit möglich, gemeinsam mit den Referenten 
und Teilnehmern der Tagung am Freitagabend das Philharmonische Konzert der Neuen 
Lausitzer Philharmonie »Ein feste Burg« im Theater Görlitz zu besuchen. Am Samstag-
abend erlebten wir dann zum Tagungsausklang das fulminante Percussion-Konzert von 
»Peter Sadlo and Friends« in der Produktionshalle des Siemens-Turbinenwerkes Görlitz.

Die Tagung eröffneten zwei grundlegende Beiträge aus musik- und kirchengeschicht-
licher Perspektive. Remigiusz Pośpiech (Wrocław, Opole) referierte über die Verbindung 
von Musik, Kirche und Konfession am Beispiel der frühneuzeitlichen Stadt Breslau. 
Hartmut Kühne (Berlin) sprach zur lutherischen Frömmigkeitskultur im 17. Jahrhundert 
am Beispiel der Wunderbrunnen von Hornhausen und Gottschdorf bei Königsbrück.

Christian Speer (Halle/Saale) und Thomas Napp (Görlitz) führten in das konfessions- 
und musikgeschichtliche Tagungsthema »Musik und Konfessionskulturen in der Ober-
lausitz der Frühen Neuzeit« ein. Daran schloss sich die Sektion »Die Schwenckfelder, 
ihr Glaube und ihre Musik« mit den Beiträgen von Margrit Kempgen (Görlitz), Dietrich 
Meyer (Herrnhut) und Ute Evers (Augsburg) an. Die Sektion »Konfession, Kirchenraum 
und Musik« betonte mit den Vorträgen von Rüdiger Laue (Bautzen), Stephan Aderhold 
(Berlin) und Ulrich Schöntube (Berlin) die Notwendigkeit der interdisziplinären Erfor-
schung zu (musik-)kulturellen Ausprägungen der an Luther und Melanchthon geschulten 
Frömmigkeitspraxis.

Andererseits gehörte das Markgraftum Oberlausitz ohne eigenen Landesherrn bis 1635 
administrativ und politisch zum Königreich Böhmen. So beschäftigten sich die beiden 
Referate der Sektion »Die Oberlausitz und ihre Nachbarn« von Sven Rössel (Zittau) und 
Hans-Otto Korth (Kassel, Halle/Saale) mit dem musikkulturellen Brückenschlag nach 
Böhmen. Hierbei wurde die kulturell und konfessionell vermittelnde Rolle der Oberlausitz 
abschließend nochmals deutlich.

Die Beiträge in diesem Tagungsband zeigen die Vielgestaltigkeit und Lebendigkeit der 
konfessionellen und musikalischen Akkulturationen infolge des lutherischen Reforma-
tionsprozesses für die Oberlausitz auf. Die Verknüpfung von Reformations-, Kunst- und 
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Musikgeschichte erlaubt erstmals einen umfassenden Blick auf die kulturelle Praxis in der 
frühneuzeitlichen Oberlausitz des 16. und 17. Jahrhunderts.

Wir bedanken uns ganz herzlich bei den Referentinnen und Referenten für die an-
genehme und anregende Zusammenarbeit, bei der Oberlausitzischen Gesellschaft der 
Wissenschaften für die Bereitschaft, dieses bislang für die Oberlausitz vernachlässigte 
Themenfeld aufzugreifen, beim Kulturraum Oberlausitz-Niederschlesien und der Stadt 
Görlitz für die Förderung des Druckes sowie beim Verleger Gunter Oettel für die gewohnt 
professionelle Fertigstellung des Tagungsbandes.

 Im November 2013	 Thomas Napp und Christian Speer
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Stephan Aderhold

Streiflichter auf die Anfänge der Musikgeschichte  
in der Friedenskirche zu Schweidnitz. Ein Werkstattbericht

Die Geschichte der Schweidnitzer Friedenskirche – mithin ihre Musikgeschichte – ist die 
Geschichte der Reformation, des Dreißigjährigen Krieges und die des schlesischen Protes-
tantismus1 bis in die Gegenwart. Nicht allein der Geschichte wegen, sondern gerade auch 
des gegenwärtigen Verhältnisses von Katholizismus und Protestantismus – nicht nur hin-
sichtlich Polens – ist die folgende Einordnung der Friedenskirchen zu hören und – auch 
»musikalisch« – zu aktualisieren. Peter Maser konstatiert: »[...] sollte der historische Ort 
dieser prachtvollen Notbauten aus dem Zeitalter der Glaubensspaltung möglichst exakt 
beschrieben werden. Der Begriff ›Friedenskirche‹ darf nicht vorschnell völkerverbindend 
und ökumeneselig missverstanden werden. Diese Kirchenbauten waren aufgezwungen 
und hatten zunächst nichts mit einem ökumenischen Denken aus innerer Überzeugung 
zu tun.«2

Auch die Musik, eingedenk der Tatsache, dass hinter jeder Note Realität steht, hat ihren 
Anteil an dem Schisma und ist zugleich dessen Ausdruck. Musik ist nicht allein artifiziell 
und schön, Musik ist vor allem ästhetisch, d. h. im Wortsinne, wahrnehmbar. Sie bestimmt 
und begleitet maßgeblich (kirchen-)politische, theologisch, soziale, kulturelle etc. Aktio-
nen. Ein besonders eindringliches Beispiel aus dem »Zeitalter der Glaubenspaltung« sei 
hier nach Wichmann v. Meding zitiert:

»1527 versuchte der Rat der Stadt Braunschweig, die lutherische Bewegung unter den 
eigenen Bürgern durch Predigten eines Doktor Sprengel ausrotten zu lassen. Als dieser 
in einer ersten Rede bewiesen zu haben meinte, jeder könne durch eigene Werke selig 
werden, rief ihm ein Bürger aus dem Kirchenschiff zu ›Pape, du lügst‹ und stimmte an 
›Ach Gott, vom Himmel sieh darein und laß dich des erbarmen‹. Die ganze Gemein-
de sang Luthers Psalmlied. Der Prediger verließ die Kanzel und am gleichen Tag die 
Stadt, ohne sein gegenreformatorisches Werk fortzusetzen. Psalm 12, laut Überschrift 

1	 Vgl. dazu Morawiec (1998a).
2	 Maser (2010), S. 295.
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in Luthers Betbüchlein ›zu beten umb erhebung des heyligen Evangelions‹, hatte der 
Erhebung des Evangeliums als Lied gedient.«3

Es mag für Schweidnitz in der Reformation ähnliche Anekdoten zu berichten geben, de-
ren Erforschung allerdings noch aussteht.4 Wie tief sich aber auch diese Schweidnitzer 

3	 Meding (1998), S. 340.
4	 Einen kursorischen Einblick in dieses Thema bietet: Wasner (1902). Ein Porträt des protestantischen Kan-

tors Joachim Sartorius, der von ca. 1572 bis ca. 1600 in Schweidnitz wirkte, und Hinweise zu dessen Nach-
folger David Daniel Koschwitz findet sich bei Fornaçon (1955).

Abb. 1: Erbauungsschrift über 
die Friedenskirche, 1902.
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Reformations-Musik-Geschichte in das kollektive und kulturelle Gedächtnis eingegraben 
hat, beweist eine 1874 erschienene und bisher kaum beachtete Erbauungsschrift.5

In romanhafter Form beschreibt sie das beschwerliche Leben der Schweidnitzer Protes-
tanten vor dem Bau der Friedenskirche – eben auch in musikalischer Hinsicht. Es wird dort 
u. a. berichtet, wie das protestantische Liedgut der Gemeinde ihre eigene Identität verlieh 
und dazu geeignet war, das Fortbestehen einer Gemeinde ohne Sakralbau zu sichern. Da-
her ist es mehr als eine Anekdote – und bedarf der weiteren Untersuchung – dass erstmals 
bei der Festlegung des Baugrundstückes für die Friedenskirche, die Schweidnitzer Hymne 
– oder sollte man besser sagen das Schweidnitzer Kampflied – erklang. Der Ortschronist 
Wilhelm Schirrmann fasste dies ca. 1909 so zusammen:

»Am Montag den 23. September 1652 fuhr der Landeshaupt= /  mann von Nostitz mit 
dem Kommandanten von Glogau auf den /  Kirchplatz [um den Baugrund der Kirche 
abzustecken]. […] Darauf setzte er [von Nostitz] den Rentamtsvorsteher /  Gottfried 
Ort lob von Otterau zum Ober=Vorsteher der neuen /  Kirchenverwaltung sowie 
den Kaufmann Tobias  Fesse l  und die /  Bäckerältesten Chris toph Sieghardt  und 
Kaspar  Scholz  nach /  einer Vorschlagsliste der evangelischen Bürgerschaft zu Kir-
chenvor= /  stehern ein. Der Ober=Kirchenvorsteher hielt eine Dankrede und die /  Ge-
meinde sang das Lied: ›Allein Gott in der Höh sei Ehr.‹ Damit /  schloß diese denkwür-
dige Feier.«6

Diese Vertonung bzw. die deutsche Nachbildung des Gloria in excelsis Deo durch Nikolaus 
Decius ist urreformatorisches Liedgut:7 Um 1523 für die Osterzeit angefertigt, bekommt 
der Engelsgesang nach Lk 2,14 hier im Kontext besondere Bedeutung, vor allem auch des-
halb, wenn man sich das an der Decke der Friedenskirche 1694 fertiggestellte Gemälde des 
Himmelsorchesters und dessen ikonologische Bedeutung vergegenwärtigt. Zudem kon-
statiert Andreas Marti zu Recht: »Das Wort ›Allein‹ zu Beginn der Strophe unterstreicht 
den reformatorischen Kern und Ausgangspunkt [des Liedes].«8 Und auf noch etwas soll 
in diesem Zusammenhang hingewiesen werden: das Ende der ersten Strophe mit den 
Worten »Nun ist groß’ Fried’ ohn’ Unterlaß, /  All’ Fehd’ hat nun ein Ende« bezieht sich in 
seiner theologischen Aussage auf den Streit zwischen menschlicher und göttlicher Sphä-
re, mithin auf das soteriologische Wirken Jesu Christi und den »neuen Bund« – bekommt 

5	 Die Evangelische Friedenskirche zur Heiligen Dreifaltigkeit vor Schweidnitz. Eine Erzählung aus dem Jahre 
1641 bis zur Vollendung der Erbauung der evangel. Friedenskirche. – Zweite Auflage. – Mit Abbildung der 
Friedenskirche. – Preis 20 Pf. – Schweidnitz. Verlag von L. Heege (Oscar Güntzel). 1. Auflage 1874, 2. Auf-
lage 1902, die in der Universitätsbibliothek zu Breslau unter der Signatur: I 1704 im ehemaligen Schlesisch-
Lausitz’schen Kabinett (Gabinet Śląsko-Łużycki) aufbewahrt wird.

6	 Schirrmann (ca. 1909), S. 37. Hervorhebungen im Original.
7	 Vgl. dazu auch Marti (2003).
8	 Ebd. S. 34. Hervorhebung des Wortes »Allein« im Original durch Kursivdruck.
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aber in diesem Kontext – gewollt – eine politische Aussage. Bringt mit diesen beiden 
Zeilen die singende Gemeinde doch zum Ausdruck, dass das ihr zugestandene Gotteshaus 
das (architektonische) Ergebnis der Friedensverhandlungen von Osnabrück ist und beide 
Konfessionen in Frieden (ko-)existieren mögen und können; ebenso wie es Paulus in dem 
Brief an die Epheser (2,14) beschreibt.

Wie die Identität der Schweidnitzer Protestanten in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhun-
derts maßgeblich von der Politik eingeschränkt wurde, demonstriert auch das vielfach 
zitierte Glockenverbot, das an dieser Stelle einer Diskussion unterworfen werden soll. Im 
Westfälischen Frieden wurde es nicht in den Vertragstext aufgenommen.9 Hans Caspary 
bemerkt hierzu:

»Eine weitere, mit der kaiserlichen Genehmigung [die aufgrund Artikel V, 40 IPO zum 
Bau der Kirche eingeholt werden musste] verbundene Auflage war, dass die neuen 
Kirchen keinen Turm erhalten sollten. Begründet wurde dies damit, dass der Gottes-
dienst in den katholischen Kirchen durch das Läuten der evangelischen Glocken gestört 
werden könnte. Doch dahinter steckte mehr: Die neuen Kirchen sollten im Stadtbild 
weder optisch noch akustisch auffallen. Anerkannt war im Habsburger Reich nur die 
katholische Kirche. Sie hatte die Macht, nur sie durfte, um dies zu demonstrieren, Tür-
me bauen.« 10

Dieser Befund kann allerdings nicht bestätigt werden, d. h., weder die 1652 erteilte 
Baugenehmigung,11 noch ein derzeit anderes bekanntes Dokument spricht dieses Glo-

 9	 Der maßgebliche Artikel V,40 des Westfälischen Friedens (Instrumentum Pacis Osnabrugensis) lautet: 
»Praeter haec autem, quae supra de dictis Silesiae ducatibus, qui immediate ad cameram regiam spectant, 
disposita sunt, sacra Caesarea maiestas ulterius pollicetur se illis, qui in his ducatibus Augustanae confes-
sioni addicti sunt, pro huius confessionis exercitio tres ecclesias propriis eorum sumptibus extra civitates 
Schweinitz, Jaur et Glogaviam prope moenia locis ad hoc commodis iussu suae maiestatis designandis post 
pacem confectam aedificandas, quamprimum id postulaverint, concessuram.« Zitiert nach Acta Pacis West-
phalicae (1648).

10	 Caspary (2009), S. 16.
11	 Vgl. dazu Herrmann (1855), S. 30 f.

Abb. 2: Ausriß einer gedruckten Chronik eines Anonymus, 1844.
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ckenverbot explizit aus. Im Gegenteil: die Chronik eines Anonymus aus dem Jahr 1844 
über die Geschichte der Friedenskirche berichtet, dass man vom 26.  Februar bis März 
1654 (!) zwar ein Geläut – und eben keinen Glockenturm – hatte, was dann aber verboten 
worden sei.12

Einen Hinweis, dass die Schweidnitzer Friedenskirchgemeinde zumindest in der Lage 
war, mit zwei Glocken im Jahr 1654 zu läuten, erhält man von Leonhard Radler, auch 
wenn er nicht direkt auf diesen Befund eingeht bzw. ebenfalls das Glockenverbot in ge-
wohnter Weise zitiert.13 Radler führt aus, dass man während des Dreißigjährigen Krieges 
»trotz des großen Materialsbedarfs die Glocken schonte, auch die beschädigten.«14 Zudem 
kennt Radler folgendes Detail:

»Jauernick: ›turris, in qua campanae ob ignem dissolutae‹ und dasselbe in Arnsdorf: 
›Est similis status cum Jauernicensi‹. 1654: ›Das zerschmolzene Metall von den zwei 
gewesten Glocken ist noch in Schweidnitz vorhanden‹ [Hier Anmerkung 114: Ob es zum 
Neuguß der Arnsdorfer Glocken verwendet wurde, ist nicht bekannt.].«15

Man darf daher die berechtigte Frage stellen, von wem das faktisch nicht bestreitbare 
Glockenverbot ausging: vom Kaiser16 in Wien bzw. Prag, der Landesverwaltung in Breslau 
oder vom Magistrat der Stadt Schweidnitz. Erst 1708, infolge der Altranstädter Konven
tion, konnte man dann den großen Glockenturm bauen und die Gottesdienste einläuten.17 
Damit bereicherte die Friedenskirche in Schweidnitz auch weithin hörbar das akustische 
Straßenbild.

12	 Friedenskirche (1844), S. 8. Die Signatur des Evangelischen Zentralarchivs zu Berlin (EZA) ist: 2001/ 0132. 
Goguel äußert 1852 hierzu: »Schon am 26. Februar 1654 hatte man in Schweidnitz mit 2 neuen Glocken 
zu läuten begonnen. Jedoch wurde in Folge der k. k. Entscheidung vom 23. Febr. 1654 damit inne gehal-
ten, und das Glockenmetall zur Anfertigung von Spritzen verwendet. Collect. Nr. 9. p. 68.« Goguel (1852), 
S. 30, Anm. 1.

13	 Radler (1981), S. 247.
14	 Ebd. S. 242.
15	 Ebd. S. 245.
16	 Ludwig Worthmann spricht 1902 von einem »kaiserlichen Verbot«, das es noch zu überprüfen gilt: »Glocke 

[Hier Anmerkung 1: Als man 1654 doch zwei Glocken neu beschafft und am 26. Februar damit geläutet 
hatte, erfolgte sogleich ein kaiserliches Verbot, die Glocken wurden eingeschmolzen und zur Herstellung 
einer Spritze mit verwendet. Mscr. Fürstenstein XVI. A 20. Nr. 9 p. 68 nach Goguel, Friedenskirche 1852. 
S. 30 Anm.] und Turm blieben versagt, auch Schulen zu errichten war streng verboten. Man sah von habs-
burgischer Seite das ganze Zugeständnis augenscheinlich als ein vorübergehendes an.« Vgl. Worthmann 
(1902), S. 18.

17	 Vgl. hierzu auch die Kirchenordnung, 1709: »20. Zwanzigstens Nach dem auch durch göttliche /  Verleÿhung 
und aller mildeste Käÿserliche Con= /  cesion das Ewangelische Religions Exer= /  citium mit Glocken verse-
hen ist, diese /  aber güßen und aufhencken zulassen /  die Kirche ein großes gekostet, so ist gar/ billich, daß 
durch deren Gebrauch in privat /  Trauer-Fällen die Cassa auch einigen Regress /  genüßen: dahero jeder Pulß 
von einem /  Geläuthe 16. sg. einbringen soll. /  Der Glocken Läuther sonderliches Salarium, /  von der Kirche 
bestehet atembertl: einem jeden /  3. Rthl. und beÿ Begräbnüß Ausläuthungen /  bekommbt ein solcher von 
einem Pulß 3. Xer. /  und ist Ihnen der Neu Jahr Gang zugelaßen.« Vgl. Friedenskirche (2011a), 1709, S. 84.
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Dieser Vertrag gewährte der Friedenskirche aber noch andere Freiheiten. So durfte 
sie erstmals eine eigene evangelische Schule – natürlich mit Musikunterricht – gründen. 
Denn bis dahin galt das Verbot des öffentlichen Singens innerhalb der Stadtmauern, wie 
Jörg Deventer eindrücklich beschreibt.

»Zehn Jahre nach der Einweihung der evangelischen Friedenskirche – am 15.  Juli 
1667 – schlug im Pulverturm der Stadt Schweidnitz der Blitz ein. Bei der Explosion 
kamen ausschließlich Protestanten ums Leben. Drei Tage später wurden die zehn Op-
fer unter großer Anteilnahme der Bevölkerung aus der Stadt getragen und auf dem 
Friedhof der Friedenskirche begraben. In den langen Beerdigungszug reihten sich auch 
der katholische Bürgermeister und die katholischen Ratsherren ein. Weil innerhalb der 
Stadtmauern das öffentliche Singen evangelischer Kirchenlieder verboten war, blieb der 
Leichenzug bis zum Durchschreiten des Stadttores [des Peterstores] stumm. Gleich-
wohl vollzog sich der Leichenzug durch die Stadt nicht in der Stille. Auf Bitten der pro-
testantischen Gemeinde läuteten vom höchsten Kirchenturm Schlesiens die mächtigen 
Glocken der katholischen Pfarrkirche St. Stanislaus und St. Wenzeslaus. Die in der Folge 
des Unglücks wieder einmal sichtbar gewordenen Diskriminierungen im Rahmen des 
Begräbnisses veranlassten den an der evangelischen Friedenskirche amtierenden Pastor 
Benjamin Gerlach, eine konfessionelle Polemik zu verfassen, die noch im selben Jahr im 
Druck erschien. Zur Widerlegung der – in den Augen der Katholiken – darin geäußer-
ten Irrtümer hielt der Stadtpfarrer und Rektor des Jesuitenkollegs mehrere Predigten, 
die gleichfalls veröffentlicht wurden. Der mit Worten ausgetragene theologische Streit 
zog sich über Jahre hin. Als Gerlach 1683 starb, verweigerte der jesuitische Stadtpfarrer 
zur Beerdigung das erbetene Geläut, da der evangelische Pfarrer nicht ruhig und fried-
lich gelebt habe.«18

Worthmann stellt bezüglich der Aufhebung des Singverbots fest, dass das erste Begräbnis 
mit protestantischem Gesang das der Witwe Susanna Rohr aus Kletschkau am 6. Oktober 
1707 war, das von 150 Knaben musikalisch begleitet wurde.19 Mit dieser 1707 in Altran-
städt beginnenden Liberalisierung wurde auch die entscheidende Voraussetzung für die 
fruchtbringende Musikpflege in Schweidnitz und Umgebung geschaffen, denn als musi-
kalischer Nukleus strahlte die Friedenskirchenmusik nicht nur auf die Nachbargemeinden 
aus, sondern bereicherte auch das städtische Musikleben ungemein.

Wurden bis hier vornehmlich Beispiele der vielfältigen musikologischen Restriktio-
nen aufgezählt, denen die Friedenskirchgemeinde unterworfen war, gilt es einen Blick 
auf die inneren musikalischen Zustände zu werfen. Die im Archiv der Friedenskirche 

18	 Deventer (2008), S. 74 f. Vgl. dazu auch Radler (1981), S. 247.
19	 Worthmann (1902), S. 34.
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erhalten gebliebene Kirchenordnung sowie das Matrikel der Friedenskirche sind hierfür 
unverzichtbare und zugleich reichhaltige ellen.20 So werden im Matrikel Angaben zum 
(musikalischen) Personal wie Kantor, Organist, Signator oder Glöckner bis ca. 1780 ge-
macht. Im 14. Abschnitt der Kirchenordnung wird die Bestallung von Kantor und Orga-
nist geregelt:

»XIV. Weilen, wie Predigt, Stuhl [Kanzel] und Altar /  also Chor und Orgel zusam̄ en 
gehören: /  und beÿder Bethen und Singen den Gottes /  Dienst mit einander vollkommen 
machen; /  Also werden nothwendig ein Cantor und Organist /  je ehender je beßer be-
stellet werden müßen. /  Beÿde sollen erwegen, daß Ihr Beruf, die Ehre /  und das Lob 
Gottes zum Grund und Fundament /  habe, und sich dannenhero desto embsiger in Ih-
rem /  Dienst erweisen.« 21

Bemerkenswert an diesem Ausschnitt ist vor allem, dass sich die Autoren der Schweid
nitzer Kirchenordnung offenbar des lutherischen bzw. reformatorischen Diktums des 
»Singen und Sagens« bewusst waren. Gerade im Spannungsfeld des beschriebenen Sing-
verbots bekommt die Liedfrömmigkeit in Schweidnitz diesen idealtypischen Ausdruck. 
Wie dieses Ideal aussah, soll im Folgenden anhand dreier Kronzeugen der hymnologi-
schen Frömmigkeitsforschung aufgezeigt werden. Christian Bunners weist vollkommen 
richtig auf zentrale Stellung der Musik hin:

»Musik und Frömmigkeit bildeten vielmehr einen unauflöslichen Lebenszusammen-
hang. Leben vollzog sich in reichem Maße mittels Musik und ergriff dabei den Sinn 
seines Daseins ebenso, wie es durch Musik von jenem Sinn ergriffen wurde.« 22

Michael Fischer führt diesen Gedanken weiter aus und stellt die berechtige Frage nach 
innerer und äußerer Frömmigkeit.

»Über die faktische Rezeption dieser Lieder kann kaum Zweifel bestehen: Der durch-
schnittliche Christ konnte sich vom Mittelalter bis zur Neuzeit aufgrund der gesell-
schaftlichen und religiösen Voraussetzungen dieser Gattung gar nicht entziehen. Zwei-
felhaft ist lediglich der innere Grad der Aneignung. Allerdings kann bis zur Aufklärung 
davon ausgegangen werden, dass der Grad der Übereinstimmung zwischen ,Volks-‘ und 
,Kirchenglauben‘ (um zwei weitere problematische Begriffe zu benutzen) relativ hoch 
war. [...] Implizit werden die meisten Menschen der kirchlichen Lehre zugestimmt ha-

20	 Friedenskirche (2011a), Friedenskirche (2011b).
21	 Friedenskirche (2011a), 1656, S. 31 f.
22	 Bunners (1990), S. 55.
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ben, auch wenn sie explizit nicht in der Lage waren, diese zu formulieren, von reflektie-
ren ganz zu schweigen.« 23

Schließlich sei noch mit Christoph Krummacher auf das die Liedfrömmigkeit betreffende 
Problem der Wort-Ton-Beziehung24 verwiesen.

»Ein Gottesdienst bekommt nicht erst dann eine kirchenmusikalische ›Dimension‹, 
wenn in ihm figuraliter musiziert wird. Die Basis der Kirchenmusik ist das Singen der 
Gemeinde, schon mit ihm wird ein Gottesdienst zu einem kirchenmusikalisch relevan-
ten Geschehen. Denn das Singen der Gemeinde ist ein Charisma. Das heißt zum einen, 
dass eine unwillig singende Gemeinde nicht nur ein musikalisches Problem darstellt, 
sondern zutiefst ein theologisches, weil sie sich einer Form des allgemeinen Priestertums 
verweigert. Dass heißt zum anderen, dass die Auswahl dessen, was die Gemeinde singen 
soll, mit größter Sorgfalt zu geschehen hat – im Zusammenwirken von Kirchenmusi-
kerIn und PastorIn.« 25

Diese Andeutungen mögen verdeutlicht haben, dass der Gemeindegesang26 in Schweid-
nitz nicht allein religiös-liturgischen Charakter hatte, sondern ebenso eine politisch-kon-
fessionelle Dimension. Ein Beleg hierfür ist auch die enorme Publikationsdichte Benjamin 
Schmolcks (1672–1737) am Anfang des 18. Jahrhunderts; mit seiner enormen Lied- und 
Kantatendichtung stellte er Öffentlichkeit und Prominenz her und schützte hierdurch – 
zumindest bis zur Altranstädter Konvention 1707 – die Friedenskirche.27

Bezüglich des ersten im Matrikel genannten Kantors – Israel Breitenfeld v. Annaberg 
aus Meißen – ist folgende Einschränkung, nach Worthmann, zur Kenntnis zu nehmen.

»Einen ›Orgeltisch‹, eine gar ungefüge Art Urharmonium [für die Interimskirche], 
auf der nur mit äußerster physischer Anstrengung eine der wenigen Tasten herunter-
geschlagen, also nur die Melodie, keine Begleitung angegeben werden konnte, schenkte 
Herr Ambrosius Protius aus Breslau. Am 7. März 1653 setzte Kaspar Wunderlich ihn 
auf und stimmte ihn ab. Die Mangelhaftigkeit des Dinges bewog schon den Monat 
drauf [April 1653] Johann Liebkemayer, ein richtiges Positiv, eine kleine Orgel, dazu 

23	 Fischer (2005), S. 23. Die Worte »relativ«, »Implizit« und »explizit« sind im Original durch Kursivdruck 
hervorgehoben.

24	 Zu diesem Themenkreis soll auch auf einen Aufsatz von Gerd Rienäcker verwiesen werden. Rienäcker stellt 
dort fest: »Derart variable Beziehungen von ›Wort‹ und ›Ton‹ ist in der konkreten Musizierhandlung ge-
tilgt: Hic et nunc existiert nur ein gesungenes Wort- und Tongebilde.« Vgl. Rienäcker (2004), S. 34.

25	 Krummacher (1994), S. 148 f.
26	 Zu ausgewählten musikologischen Aspekten der Kirchenordnung bezüglich der musikalischen Ausführung 

des Gemeindegesangs vgl. auch Feldmann (1934).
27	 Vgl. dazu auch Aderhold (2011) und Aderhold (2012a).
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zu stiften. [...] Kantor, Organist und Kirchschreiber in einer Person war während des 
ersten Jahres Ortlob, [Gottfried Ortlob von Otterau; siehe Worthmann, 1902, S. 20, 
Anm. 8] der daneben auch die Abkündigungen verfasste und die Gebete, soweit Hanke 
diese nicht der Postille entnehmen konnte.« 28

Streng genommen ist also Israel Breitenfeld von Annaberg, von dem im Matrikel mitge-
teilt wird, dass er »als gewesener Cantor zu Freÿburg unterm Fürstenstein /  anhero ins 
cantorat vocirt d. 11 Mart. 1654. resignirte /  d. 17 Aug. 1660.«,29 der zweite Kantor der Frie-
denskirche. Die vermutlich einzig von ihm hinterlassene Spur dürfte in der Leichenpre-
digt für Anna Catharina Tralles,30 geborene Zieger von Ziegerspach, zu finden sein. Die 
Katalogaufnahme der Wolfenbütteler Herzog August Bibliothek nennt ihn als Verfasser 
je eines lateinischen und deutschen Epicediums.31 Ihm folgte Christoph Seidemann aus 
Greiffenberg, der am 22. April 1661 das Amt übernahm, es jedoch am 25. Mai 1665, mithin 
nach vier Jahren, wieder aufgab.

Noch weitgehend unerforscht ist dessen Amtsnachfolger Paul Apelles, der von 1665 bis 
zum 19. Oktober 1670 die Kirchenmusik der Friedenskirche leitete. Es ist vermutlich jener 
Apelles, der »Schul-Rektor und Mitglied des Collegii musici zu Ohlau um 1681 [war]. Er 
schrieb einen Hochzeitsgesang f. 1 St. mit Viola da Gamba u. Bc. nebst einem Ritornell für 
4 Instr., dem Herrn Joh. Scholtz geweiht. Gedr. in Brieg 1681 durch Joh. Chr. Jacob. 2 Bll. 
in fol. [B. Br.«.32 Hans Joachim Moser vermutet, dass der Schweidnitzer Paul Apelles mit 
Mathias Apelles von Löwenstern verwandt sein könnte.33 In seiner Amtszeit wurde von 
1666 bis 1669 die große Orgel der Friedenskirche durch den Orgelbaumeister Gottfried 
Klose34 erbaut, die Tobias Zeutschner begutachten sollte.35

Siegmund Arnold wurde 1670 Nachfolger von Paul Apelles und bekleidete das Kanto-
renamt bis zu seinem Tod am 17. März 1683. Balthasar Winkler führte die Friedenskirche 
musikalisch von da ab bis zu seinem Ableben am 14. Dezember 1728 in das 18. Jahrhun-

28	 Worthmann (1902), S. 22.
29	 Friedenskirche (2011b), S. 190.
30	 Die »Gemeinsame Normdatei (GND)« weist Anna Catharina Tralles die Nummer 130480444 zu.
31	 Die 1654 erschienene Leichenpredigt wird in der Herzog August Bibliothek zu Wolfenbüttel unter der Sig-

natur: Xb 5883 (26) = VD 17 23:676354Y aufbewahrt. Daneben sind weitere Exemplare in der Universitätsbi-
bliothek zu Breslau unter den Signaturen: R52417, 443951 und 549935 nachweisbar.

32	 Eitner (1900), S. 178.
33	 »Ohlau war die Heimat des Paul  Apel les , wohl eines Verwandten des bekannten Dichters Mathi-

as   Apel les  von Löwenstern; er wurde 1681 Rektor und Mitglied des Ohlauer Collegium musicum, als der 
er jenes hübsch dramatisierende Hochzeitscarmen mit ›verstimmten‹ (skordierten) Violen drucken ließ, 
das meiner [Hans Joachim Moser] bei J. P. Tonger in Köln vorbereiteten Beispielsammlung ›Schlesischer 
Musikantenhimmel‹ angehören wird: ›Beklagung der Reichsteinischen Bergnymphen und Entschuldigung 
der Ohlauischen Odernymphen‹ [...].« Vgl. Moser (1957), S. 583 f. Hervorhebungen im Original.

34	 Lothar Hoffmann-Erbrecht gibt den Vornamen Kloses im Schlesischen Musiklexikon irrtümlich mit »Chris-
toph« an. Vgl. dazu Hoffmann-Erbrecht (2001), S. 689.

35	 Vgl. dazu Hamann (1950), S. 73.
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dert, an dessen Beginn der bedeutende Theologe Benjamin Schmolck eine überaus reiche 
Kirchenlied- und Kantatentradition, wie bereits ausgeführt, in Schweidnitz begründete. 
Daneben wirkten viele Organisten und Signatoren an der Friedenskirche, die diesen Ort 
weit über seine Grenzen hinaus bekannt machten. An dieser Stelle sind zwei Angaben 
Worthmanns zu korrigieren: der 1693 nur für ein Jahr an der Friedenskirche tätige Orga-
nist war Adam Heinrich Heinchen36 und nicht »Steinchen«.37 Zum anderen kam der Orga-
nist Siegmund Wagner,38 Nachfolger Heinchens,39 1694, und nicht 1696, wie Worthmann 
angibt,40 nach Schweidnitz.

Berücksichtigung müssen auch die musikalisch relevanten Bestimmungen der Kir-
chenordnung finden. In ihr wurde 1656 die Verbindung der Evangelischen Friedenskirch-
gemeinde zum Stadtpfeifer beleuchtet:

»Und weilen der Stadt=Pfeiffer /  von der Ewangelischen Gemeinde meistens /  besoldet 
wird, und also schuldig und verbun= /  den auch darzu angenommen worden /  in Unserer 
Kirchen beÿ dem Gottesdienste /  wenn Er beÿ der Stadt Kirchen abkom̄ en /  kan, mit allen 
seinen Leuthen aufzuwartten, /  Also soll Er, wann Er nicht abkom̄ en kan, /  mit dreÿen 
gutten Gesellen, allemahl /  beÿ der rechten Predigt, und Sonnabends /  und Sonntags Ves-
pern mit gutten Instrumen= /  ten dem Cantori unfehlbahrlichen assistiren, /  auch darzu 
von den Kirch=Vätern ange= /  halten und ermahnet werden.« 41

36	 Friedenskirche (2011b), S. 192.
37	 Worthmann (1902), S. 70.
38	 Hamann (1950), S. 73, gibt den Vornamen Wagners (irrtümlich?) mit »Siegismund« an.
39	 Im Matrikel wird als Grund für das einjährige Wirken Heinchens lediglich »ex dimissus ebdem ao.« ange-

geben. Friedenskirche (2011b), S. 192.
40	 Worthmann (1902), S. 70.
41	 Friedenskirche (2011a), 1656, S. 33.

Abb. 3: Tubaengel, Detail 
aus dem Deckengemälde der 
Schweidnitzer Friedenskirche 
(Foto: Stephan Aderhold)
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Auch das persönliche Verhältnis von Kantor und Organist wird in der Kirchenordnung 
angesprochen. Bezüglich dieser Passage wird nochmals auf das 1694 fertiggestellte De-
ckengemälde42 der Friedenskirche verwiesen, da dieses in idealtypischer Weise die 
»Himmlische Cantorey«, die wesentlich für das Selbstverständnis der durch die Reforma-
tion entworfenen Jenseitsvorstellung ist, repräsentiert.

»Der Cantor, soll das Choor dirigiren und sich /  mit dem Organisten wie im Musici-
ren, als auch /  sonsten wohl vernehmen, so wird nach der Harmonie /  Ihrer Gemüther 
auch die Music desto lieblicher /  über einstimmen, und die Hertzen dadurch in /  das Lob 
Gottes wohniglich gezogen, und mit dem /  Vorschmacke der Englischen vor dem Thro-
ne Gottes, /  das Ewige SANCTUS, SANCTUS, SANCTUS, /  spielende Music erfüllet und 
erfreuet werden.« 43

Daneben finden sich auch liturgische Anweisungen, bspw. die Pflege des deutschen Lie-
des oder die kirchliche Figuralmusik betreffend.

»In den Sonn und Fest Tagen, sollen vor /  und nach der Predigt auch in Vespern Inst-
rumen= /  taliter und /  vocaliter musicirt: Nach dem /  Gloria in excelsis Deo. Allein Gott 
in der /  Höh seÿ Ehr: wie auch zwischen der Epistel /  und dem Evangelio ein deutsches 
Lied, Nach dem /  Credo der Glaube Choral zum Beschluß des /  Gottes dienstes ein Stück 
Figural: unter /  der Communion mehren Theils deutsche Lieder, [...] « 44

42	 Vgl. dazu auch Seidel-Grzesińska (2005).
43	 Friedenskirche (2011a), 1656, S. 32.
44	 Ebd. S. 32 f.

Abb. 4: Ausriß aus der Kirchenordnung zu Schweidnitz, S. 132.
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In der 1709 erweiterten Fassung der Kirchenordnung erfährt man etwas zur musikali-
schen »alitätssicherung«. Ohne Zweifel verlangt die spezifische Holz- und Fachwerk-
architektur, mit der ihr eigenen, trockenen Akustik, nach einem Höchstmaß an musika-
lischem Können.

»4. /  Solen die Vocalisten wohl acht haben auf die Re= /  sponsoria, daß Sie wenn vor dem 
Altar intoniret /  wird, insgesammbt deutlich, langsahm und verständ= /  lich respondi-
ren, und nicht so unordentlich und ohne /  Verstand wie leider bißher geschehen.« 45

Diese wohlwollende Interpretation muss aber dahingehend präzisiert werden, dass die 
Friedenskirchgemeinde 1709 mit Christian Geisler46 ihren ersten Signator bestallte, der 
1724 verstarb. Als bemerkenswert sei an dieser Stelle angeführt, dass die immer wieder 
kolportierte und auf der Zeitschrift »Eutonia« basierende Definition des Signators dahin-
gehend konkretisiert werden sollte, dass der Signator als erster Choralist des Kirchencho-
res insbesondere eine Lehrtätigkeit zu erfüllen hatte, und nicht allein »die Lieder in der 
Kirche anzustimmen hatte«.47

Eine wichtige Ausführung der Kirchenordnung soll noch zitiert werden. Sie behandelt 
das musikalische Mitbestimmungsrecht der Gemeindemitglieder, die aufgefordert wer-
den, aktiv an der musikalischen Ausgestaltung ihres Gemeindelebens mitzuwirken.

»Soll jedem Burger [es] freÿstehen, einen eigenen /  Gesang oder Arie zu erwählen, und 
Ihme [vom Chor] singen /  [zu] lassen, so Sie auch willig Thun und befolgen /  sollen.« 48

Besonders das Wort »freÿstehen« verdeutlicht hier den emanzipierten, protestantischen 
Anspruch der Schweidnitzer Gemeinde, ihre (Kirchen-) Musik frei und autonom aus- und 
aufführen zu können, gerade in Anbetracht des auf diese Bestimmung folgenden Para-
graphen:

»So aber jemand in diesem oder jenem Hause nicht /  singen lassen wollte, das Hauβ 
vor Ihnen zumachte /  oder abwiese, sollen Sie [der Kirchenchor] mit aller Bescheiden-
heit /  vorbeÿ gehen, und hinkünfftig sich darnach /  richten.« 49

Bleibt an dieser Stelle nur zu bemerken, dass auch die Stille als Recht der protestantischen 
Musik geachtet wurde – bevor diese zu tönendem Erz oder einer klingende Schelle wird.

45	 Ebd. 1709, S. 130.
46	 Friedenskirche (2011b), S. 194.
47	 Eutonia (1829), S. 88. Vgl. dazu auch Wiermann (2005), S. 349 f., Niemöller (1963), S. 134.
48	 Friedenskirche (2011a), 1709, S. 132.
49	 Ebd.
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Stumm ist die Friedenskirche glücklicherweise nie geworden. Sie hat jederzeit Rechte 
und Pflichten der Musik geachtet – und auch eingefordert. Als prototypisches protestan-
tisches Zentrum versorgt sie ja bis in die Gegenwart auch musikalisch einen Kirchen-
sprengel, wie Rainer Sörries trefflich beschreibt. »Zu berücksichtigen ist, dass diese drei 
Friedenskirchen keine Pfarrkirchen mehr im eigentlichen Sinne waren, sondern sie muss-
ten nun die seelsorgerliche und gottesdienstliche Versorgung großer Landstriche gewähr-
leisten, denn sie waren die einzigen im Land. So zogen Sonntag für Sonntag Tausende 
von Evangelischen prozessionsartig zu den Friedenskirchen und boten den Katholiken, 
die in den Städten Glogau, Jauer und Schweidnitz eine absolute Minderheit bildeten, ein 
durchaus faszinierend-beklemmendes Schauspiel. Leider wurde die daraus resultieren-
de herausragende Bedeutung der schlesischen Friedenskirchen wissenschaftlich und in 
Bezug auf die Geschichte des protestantischen Kirchenbaues bisher praktisch nicht gese-
hen. Ihre Marginalisierung ist nicht überwunden, solange sie als lokale Kuriosa abgetan 
werden. So beklagt Andrea Langer zu Recht das Defizit einer Dokumentation und Inter-
pretation des auf den ganzen Raum sich erstreckenden Bildprogramms der Kirchen in 
Schweidnitz und Jauer. Und es ist unverständlich, dass die Friedenskirchen bislang keine 
umfassende wissenschaftliche Bearbeitung erfahren haben.50 Bezüglich der von Sörries 
angesprochenen »Prozessionen« gilt es einen musikologischen Nachtrag anzubringen. 
Schmolck verfasste 1705, mithin vor der Altranstädter Konvention, eigens für diese Rei-
senden ein Gesangbuch mit dem Titel: »Geistlicher Wanderstab des Sionitischen Pilg-
rims oder: Kurtz=gefaßte Gebeth= und Lieder=Andacht: Derer, so in die Kirche reisen.«51 
Dieses Beispiel zeigt ein weiteres Mal auf, dass die Gemeinde der Friedenskirche ihren 
Klangraum außerhalb und innerhalb des Sakralbaus ausbildet(e). Denn auch die heutige 
protestantische Gemeinde mit ihren ca. 100 Mitgliedern steht nach wie vor im konfes-
sionellen Spannungsfeld, so dass man die folgende Bemerkung Sörries bezüglich ihres 
Dienstes an Gott, den Menschen, der Kirche und dem UNESCO-Welterbe durchaus in das 
Präsens setzen darf. 

»In der Tat fehlen adäquate Begriffe, um diesen Kirchenraum [der Schweidnitzer 
Friedenskirche] zu charakterisieren, der neben Jauer als die komplexeste und stim-
migste Antwort auf den gegenreformatorischen Druck der Habsburger Religionspo-
litik gelten muss. Jeder Gottesdienst, jede Abendmahlsfeier und jede Amtshandlung 
in ihr [der Schweidnitzer Friedenskirche] glich [bzw. gleicht] einem Fanal und 
Durchhalteappell.« 52

50	 Sörries (2008), S. 99 f.
51	 Zu dem verschollenen Erstdruck von 1705 vgl. Nicolai (1909), S. 107.
52	 Sörries (2008), S. 102 f.
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Mitnichten ist die Schweidnitzer Friedenskirche, in Anspielung auf Bunzel, in einem 
»Museumsdasein«53 gefangen – denn sie wirkt »völkerverbindend« und steht, mit allen 
Schwierigkeiten, in der Ökumene.54

Wie vielfältig die Musikgeschichte der Friedenskirche vom 18. Jahrhundert bis in die 
Gegenwart ist, zeigt in Ausschnitten auch die am 30. November 2012 eröffnete Ausstel-
lung auf dem Friedenskirchplatz.55 Dank der Förderung durch den Beauftragten der Bun-
desregierung für Kultur und Medien wird dieses bisherige Forschungsdesiderat der Mu-
sikwissenschaft in den Jahren 2013 bis 2015 aufgearbeitet. So bleibt mir, wie immer an 
dieser Stelle, nur ein Wunsch: Möge Frau Musica ihre Kunst in der Friedenskirche immer 
und immer erklingen lassen. Soli Deo Gloria!

Als Ergänzung dieses Werkstattberichts sei mitgeteilt, dass ich im November 2013 in 
der Berliner Staatsbibliothek den dritten Band von Daniel Czepkos (1605–1660) hand-
schriftlicher »Kirchengeschichte von Schweidnitz und Jauer« auffand, der aus der Hoch-
bergschen Majoratsbibliothek stammt.56 In ihr finden sich interessante Erläuterungen zu 
den angesprochenen Themen. Bezüglich des »Orgeltisches« wird ein Alternatim-Musizie-
ren beschrieben, das entgegen Worthmanns Beschreibung steht:

»Inzwischen verehrete Herr Ambrosius /  Profius in Breßlau, unserer Kirchen, /  oder der 
Ewangelischen Bürgerschafft, einen /  Orgel=Tisch, und ließ selbigen den 7. Mart. /  1653. 
durch Caspar Wunderlichen, Orgel= /  setzern, gewehren, welcher solchen, vom 7. /  biß 
11. Martÿ, durch 5. Tage richtig über= /  =stimmete, und waß daran fehlete /  zu rechte 
machete. /  Ingleichen verehrete den 20. April /  Herr Johann Libkemeÿr ein Positiv, wel-
ches /  mit ietzt gedachtem Orgel=Tische wechsels= /  weise, auch beÿde zusammen, pro 
lubitu, /  gebrauchet wurden.« 57

Bezüglich der Kirchenglocken ist zu lesen:

»Numehr sollte so wohl der Bau der /  Kirchen, alls auch derer Pfarr= und Glöckner /  Häu-
ßer befordert und beschleuniget werden. /  Weil aber darzu keine geldmittel verhan= /  den, 
so muste man aller Orten auf die /  Betteleÿ ausgehen, nicht nur in diesen= /  sondern 
auch in denen benachbarten /  Fürstenthümern Liegnitz und Wohlau, /  welche beÿde ein 
Subsidium charitati= /  vum gereichet von 407 Thlr: 1. grl. 6. H. /  Ingleichen zu Breßlau, 

53	 Bunzel (1958).
54	 Maser (2010), S. 295, siehe Anm. 2.
55	 Vgl. dazu auch: Brylla (2007a), Brylla (2007b), Aderhold (2012c).
56	 Daniel von Czepko, Kirchengeschichte von Schweidnitz und Jauer, Tom. III. Die Handschrift wird heute 

in der Staatsbibliothek zu Berlin Preußischer Kulturbesitz, D-B, Signatur Ms. germ. fol. 1556 aufbewahrt. 
Werner Milch beschreibt diese Handschrift in Milch (1929), S. 276, Milch (1934), S. 271 und Milch (1957), 
S. 109.

57	 Staatsbibliothek zu Berlin Preußischer Kulturbesitz, D-B, Signatur Ms. germ. fol. 1556, S. 9 f.
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und anderwerts: /  Ja man bemühete sich auch im Königreiche /  Pohlen, und in Preußen, 
eine Beÿsteuer /  zu wege zu bringen. /  Die Leichen wurden dieses 1653.=te /  Jahr durch, 
vom 3.ten January an, durch den /  Glöckner mit etlichen Knaben abgeholet, /  und zu 
1. auch 2. Gesängen vor denen Thüren /  gesungen, und allso damit continuiret, /  biß im 
Martio des 1654.ten Jahres, solch /  Thür=Singen, nebst dem damahls kaum /  angehobe-
nen Glocken geläute, Kaÿserl: /  Resolution zu allerunterthänigster Föllge /  wiederumb 
eingestellet werden müßen. /  Erste [Das Wort »Erste« ist durch eine Überklebung 
nicht exakt lesbar.] Hoffnung, daß zu dem Gottes Hau= /  se auch die Glocken, alls ein 
Appertinens /  würden zugelaßen werden, ließ man /  derer 2. verferttigken, worzu ein= 
und /  andere Personen aus der Burgerschafft, /  auf beschehene Ansuchung in der Kir-
chen, /  einen freÿwilligen Beÿtrag, an Metall, /  alten Meßing, Kupffer und Zinn, thä-
ten, /  derogestallt, daß man 2. Centner 4. Stein /  und 20. Loth zusammen brachte.« 58

58	 Ebd. S. 83 f.
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12Die elf Beiträge in diesem Tagungsband zeigen die Vielgestaltigkeit 
und Lebendigkeit der konfessionellen und musikalischen Akkul-
turationen infolge des lutherischen Reformationsprozesses für die 
Oberlausitz auf. Die Verknüpfung von Reformations-, Kunst- und 
Musikgeschichte erlaubt erstmals einen umfassenden Blick auf die 
kulturelle Praxis in der frühneuzeitlichen Oberlausitz des 16. und 
17. Jahrhunderts.




